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Gegenwart und Geschichte stehen in vielfachen Wechselbeziehungen. 
Von der Gegenwart aus wird die Geschichte beobachtet: Muss sich der 
Beobachter auslöschen, um der Geschichte gerecht zu werden, oder 
trägt er offensiv die Probleme der Gegenwart an seinen Gegenstand her-
an? Umgekehrt ragt die Geschichte durch das Weiterwirken von Traditio-
nen immer in die Gegenwart hinein. Aus der Vergangenheit werden Impe-
rative zur Gestaltung der Zukunft abgeleitet, was die Gegenwart zur Brü-
cke zwischen diesen beiden Zeitdimensionen macht. Welches Gewicht 
dürfen Geschichte und Zukunft aber gegenüber der Gegenwart bean-
spruchen - wie weit darf Erinnerung das aktuelle Leben überwuchern, wie 
stark darf Vorsorge um der Zukunft willen der Gegenwart Ressourcen 
entziehen? Wie grenzt sich die Gegenwart zeitlich von Vergangenheit 
und Zukunft ab, wo ist also ihr Anfang und ihr Ende? Wie rekonstruiert 
man das Gegenwartsbewusstsein vergangener Gesellschaften? 
Zu diesen Problemen und Fragen will der Vortrag Überlegungen aus ge-
schichtswissenschaftlicher Warte präsentieren, die mit Beispielanalysen 
verknüpft werden.  
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